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Mitteilungen ôes öeutfd)fd)tDel3ei'tfd)en @pcad)oeceins
9Jlärg 1951 35.3n^trgong ôec „Mitteilungen" 7. 3afjrg. 9tr. 3

^uet nom £0alôe an fein (Britlt
C33iggt ©törteler, 3nfjaber eines ©pebitions* unb QBarengcfcfjäfts 311 Setbropla,

im Nebenamt ©djrtftftcller unter bem Sedtnamen K'urt nom SBalbe, roil! feine Srau
©ritfi burd) einen ftiloollen 53riefroed)fel p fid) emporsieijen unb frfjreibt ifjr non
ber ©efdjäftsreife :)

Seuerffe Steunbin meiner Seele!

ÏBenn fiel) gtoei Sterne köffen, fo geljen groei SBelten unter! 23ier

rofige Sippen erftarren, groifdjen beren SÇuB eitt ©ifttropfen fällt! Slber
biefes ©rftarren unb jener Untergang finb Seligkeit, unb iljr Augenblick
roiegt Seligkeiten auf! 5Bof)t tjab' id)'s bebacljt unb fjab' es bebadjt
unb finbe meines ©enkens kein ©nbe: QBarum ift Trennung?? ÏÏÎur
eines roeiB id) biefer furchtbaren £?rage entgegengufetjen unb fdjleubere
bas 5Bort in bie A3aagfd)ale : Sie ©lut meines Siebensroillens ift ftärker
als Trennung, unb märe biefe bie Uruerneinung felbft — folange bies

ifferg fdjlägt, ift bas Unioerfum nod) nidjt um bie Urbejafjung gekom=

inen ©eliebte fern oon ©ir umfängt mid) ©unkelljeit — id) bin Ijerglid)
mübe! ©infam fud)' id) mein Sager — fcfjlaf rool)!! —

(©ottfrieb Äeller, Sie mijjbraudjten Ciebesbriefe)

6tîlfet>lec Im ©ptegel ôcc pacoôle
Vortrag im herein für beutfd)e Sprache in ©ern am 17. 9îooember 1950

oon ^5rof. ©r. ©ruft SÜlerian, ©afel
(©cfjtujj)

©3ir haben bisher im Spiegel ber ^3arobie einzelne ftiliftifdje Dehler
betrachtet, bie jebem Schreiber unterlaufen können, alfo für ben betreff
fetiben Sd)riftfteller nicht eigentlid) d)arakteriftifd) finb, ja, roie fid) nach'
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Mitteilungen des Oeutschfchtveîzerlschen Sprachvereins
März 1951 zZ. Jahrgang der „Mitteilungen" 7. Jahrg. Nr. 3

Kurt vom îValàe an sein Sritli
(Biggi Störteler, Inhaber eines Speditions- und Warengeschäfts zu Seldwyla,

im Nebenamt Schriftsteller unter dem Decknamen Kurt vom Walde, will seine Frau
Gritli durch einen stilvollen Briefwechsel zu sich emporziehen und schreibt ihr von
der Geschäftsreise:)

Teuerste Freundin meiner Seele!

Wenn sich zwei Sterne küssen, so gehen zwei Welten unter! Bier
rosige Lippen erstarren, zwischen deren Kuß eil? Gifttropfen fällt! Aber
dieses Erstarren und jener Untergang sind Seligkeit, und ihr Augenblick
wiegt Seligkeiten auf! Wohl hab' ich's bedacht und hab' es bedacht
und finde meines Denkens kein Ende: Warum ist Trennung?? Nur
eines weiß ich dieser furchtbaren Frage entgegenzusetzen und schleudere
das Wort in die Waagschale: Die Glut meines Lebenswillens ist stärker
als Trennung, und wäre diese die Urverneinung selbst — solange dies

Herz schlägt, ist das Universum noch nicht um die Urbejahung gekom-
men! Geliebte! fern von Dir umfängt mich Dunkelheit — ich bin herzlich
müde! Einsam such' ich mein Lager — schlaf wohl! —

(Gottfried Keller, Die mißbrauchten Liebesbriefe)

Stilfehler im Spiegel öer Parodie
Vortrag im Berein für deutsche Sprache in Bern am 17. November 1950

von Prof. Dr. Ernst Merian, Basel
(Schluß)

Wir haben bisher im Spiegel der Parodie einzelne stilistische Fehler
betrachtet, die jedem Schreiber unterlaufen können, also fiir den betref-
senden Schriftsteller nicht eigentlich charakteristisch sind, ja, wie sich nach-

33


	Kurt vom Walde an sein Gritli

